
irche hinaus geliebt wurde und S]1|  erNl! weiterhin als einer der Großen unseIes Jahr-
underis weıiıterleben wird. Worin das „Geheimnis” dieses Mannes und seiner einzigartıgen
„Karriere‘ bestand, au{i diese Ta' versucht der amerikanische Journalist iıne Antwort

geben Der Leser wird sich selbst e1in Urteil bilden konnen, ob dem Autor gelu: ist,
QU>S> vielen Mosaiksteinchen eın abgerundetes Porträt des Papstes gestalten. ohan-
1165 OX ist als Initiator des „Aggiornamento”, der „Offnung ZULI und als aps
des Zweıten Vatikanischen Konzils bereits ıne ges  J  iche Gestalt geworden, Der Lebens-

ges  1'  © und der Gestalt Johannes 1n diesem Buch nachzuspuren, bleibt niıcht hne

irkung au{fi die Sehnsucht unNnseIeI Zeit nach Frieden, Versöhnung und Gewaltlosigkeit.
K _.-J, Mentges

TNS Sündenvergebung durch Taufe, Buße un Martyrerfürbitte ın
Münsterische Bei-den Zeugnissen frühchristlicher Frömmigkeit un UNST, Reihe

rage ZUr Theologie, Heft z6 üunster 1975 Verlag Aschendor un 494 9n
kart., 78  V
INS Dassmann, Professor IUr alte Kirchengeschichte ın Bonn, legt ler seine Habilitations-
schriit der O{ffentlichkeıt Ol, 1n der and literarischer und monumentaler Zeugnisse
darzustellen sucht, welche Bedeutung das Verlangen nach Sündenvergebung füur die reli-

g10se PraxIıs der Gemeinden 1 und In den ersien Jahrzehnten des Jahrhunderts
esa.| (vgl 54) und frühkonstantinischenNach einer kurzen ers]! über den Denkmälerbestand der VOI-

Z.eıt wendet sich der Autor unächst grundlegenden methodischen Fragen die

später olgende Interpretation der monumentalen Zeugnisse au{f ıne zuverlässiıge Basıs
tellen. Ausgehend Vonxn der eobachtung, daß die frühchristliche uns ersiens keine
historische Malereı ist und HIC bloß dekoratı Zwecken dient, vielmehr symbolischen
harakter besitzt und untier der der dargestellten Fıguren und Ereignisse auDens-

machen WilL, un! zweiıtens VO lebendigen Glauben der Zeıt inspirlıert ist, VOI

VO.  - der Volksfrömmigkeit, die ihrerseıits sehr STIaTrL. durch die Predigt VO.: Theologie
geprägt wurde, omm' der dem Trgebnis, daß die frühchristliıchen Monumente DU

sachgerech: interpretier' werden können, WEeLLl 1a aus den literarıschen Zeugnissen die
vorherrschenden religıosen orstellungen, Er  en und Bedürinisse der damaliıgen Zeıt

rheben sucht.
Dies ges  1€e. annn 1 zweiten Kapitel Dort untersucht der Nn 1n welcher Weise Taufe,
Buße un! Martyrıum das ewußtsein der christliıchen Gemeinden des Jahrhunderts geformt
en el zel!| aul, 1n der Zeıt der Verfolgung und des Abf{alls die rage nach
Notwendigkeıit un! Möglichkeit bleibender Sündenvergebun: sowohl 1n der kirc.  ıchen
Verkündigung wı1ıe 1mM ewußtsein der Gläubigen 1ne großbe spielte. Einerseıits wurde
Ial sich der Macht der Uun! immer eutlicher bewußt, anderselits sah Hla Der 1n aule,
Buße un! Martyrıum Wege e]lner Überwindung der Sündengefahr.
Im dritten Kapitel prü ann der utor, inwieweit die 1n der uns der VOIl- und Ttühkon-
stantinischen Zeıt vorkommenden Bildmotive A der kirc.  ıchen Verkündigung und 1
Verständnis der Gläubigen die Sündenvergebun: durch auie, Buße un! Martyrıum wieder-
spiegeln“ 184) Man ist erstaunt erfahren, 1n welcher Zahl und 1e rediger
un riftsteller ın biblischen Motiven Hinweilse au{ die ündenvergebung erkannten und
s1e ihren Zuhorern und Lesern naher erläuterten.
Dıie Erkennitnis, daß 1mM Z ahrhundert das Problem der un und inrer Vergebung 1n

heologıie, Verkündigung un Volkfrömmigkeit seinen Nieders  ag gefunden hat und bel
der Erklärung der biblischen otıve immer wleder aufgegriffen wurde, legt die Vermutlung
nahe, daß dieses em auch 1n den dokumenten seinen Ausdruck gefunden hat. Den
Nachweis aIiur erbring das Kapitel, dessen Trgebnis sich zusammenÄfassen 1äßt
Die Monumente unterstreichen den Tauf-, Buß- un! Martyriumsgehalt der biblischen otlve,
der ın der Literatur nachgewlesen wurde.
Eın detaillıerties egiste und tabellarısche bersichten miıt den Bı  moflilven erschließen das
Werk. Besondere Erwähnun: verdient noch der umfangreiche Bildanhang, der ermöglicht,
hne große Mühe die Überlegungen des Autors nachzuvollziehen un! seine Ergebnisse
überprüfen.
chau: 11a VvVon dem erreichten Ziel au{f den zurückgelegten Weg un! bedenkt, welche

ater1a. 1n dieser Arbeıit verwertet worden ist, könnte InNnan au{f den ersten
Blick den Eindruck gewinnen, der Aufwand sSTIEe. 1n keinem NYEMESSCHEH Verhältnis
dem rgebnis. Doch der Eindruck täuscht. Zunächst einmal gelangt die Untersuchung
überraschenden Ergebnissen, die einem völlig erständnis der altchristlichen uns
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führen. Ferner wird hier DA erstien Mal 1ne Methode systematisch entwickel und
onkreten Beispielen dargestellt, die mıit situationsbedingten Veränderungen helien
kann, christliche ılddokumente späterer Jahrhunderte interpretieren. Darüber hinaus
vermuittelt die Arbeit einen tieferen 1ın  1CH ın das en der christ!lı  en Gemeinden der
beiden eErstien Jahrhunderte un jlefert wichtige Grundlagen IUr weitere kirchenges  icht-
liche, dogmatische und pastoraliheologische Untersuchungen, uberdem nthält S1e Anre-
JUuNgen IUr das heutige Kunstschaifen. er ann INa  - mıit dem UiIOTr 1UT wünschen,
„daß gelingen mOÖge, die offnung auf Sündenvergebung uch euie ın zeiıtgemäßer und
gültiger OTM künstlerisch gestalten 449) Schmitz

Werktagsmessen IT Der Wortgottesdienst der MedM(feier den Wochentagen im
Jahreskreis Jahresreihe Vorschläge, Modelle un: Texte Hrsg. Bruno Klein-
heyer, Helmut Büsse, Monika Bock. Regensburg 19074 Verlag Friedrich Pustet. 4965 Kunstleder, 45,—.
Es gehört schon Mut dazu, e1Nn Werk planen, das andreichungen für den W ortgottesdiens
der erktage e1Nnes zweilijährıgen Zyklus bleten soll Nur zu leicht besteht die Gefahr,
daß die Texte mıit der Zeıit veriflachen, weil sich keine een mehr einstellen. Dieser
Gefahr sind die Autoren der „Werktagsmessen“ N1ıC. rlegen Sie bieten auch ın Band 11
Tauchbare Nregungen, die sich ın zZanlreıiıchen Pfarreien bereits bewaäahrt en
Der vorliegende Band nthalt Dgesehe: VO den Perıkopen alle exte, des Wortgottesdien-
sies den ochentagen 1 Jahreskreis der Jahresreihe edanken LL Einführung 1n
die ebtfeler, 1n Vorschlag für das Schuldbekenntnis un! die Vergebungsbitte, Hinfüh-
rungen Lesung un Evangelıum und e1n Formular des Allgemeinen Gebets Im Nier-
schied Band und WIe aus dem Vorwort hervorgeht auch Band {I1I1 O1lg auf
die Fürbitten eın e  el, wohingegen sıch unier der Überschrift „l1agesgebet”“” keine Oratıon
mehr indet, sondern lediglich e1n erweis auf die Ausgewählten Studientexte ZU. ROomischen
Meßbuch.
Die nderung geht zurück auf inen INSPIU: der „Ständigen Kommission AA Herausgabe
der gemeinsamen liturgische: ücher des euts  en Sprachraumes“, ach deren (berechtigter %)
Auffassung private Übersetzungen der Präsidialgebete der OIINlzı.ellen roömischen orlagen
1n einem IUr den liturgischen eDbrauck estimmten Buch N1IC. Tlaubt sind. Da die KOoMm-
1SS10N untier inweis auf den vorläufigen harakter ihrer Übersetzungsvorschläge keine
Genehmigung ZU. Abdruck der Ausgewählten Studientexte erteilt, boten sich den Heraus:-
gebern der „Werktagsmessen“ NUur Zwel Möglı  eiten entweder auf den Abdruck einel
Oratiıon völlig verzichten der UTra die ellung des Gebets Ende der ndreichun-
Yen für jedermann deutlich machen, daß sich (übrigens WI1e bei den Ausgewählten
Studientexten) nıCcı einen offiziell approbierten Text handelt.
urch die IZWUNGENE AÄAnderung en die „Werktagsmessen“ keinen Schaden elltien. S1e
bieten auch 1Ne gute Voraussetzung, den oft vernachlässigten Wochentagsgottesdienst
abwechslungsreicher gestalten und für die 1eilnehmer iruchtbarer werden lassen.

Schmitz

ADAM, Adolf£f Die Messe ın Gestalt, Ein Buch für Predigt, Katechese Uun!
Besinnung. Reihe Pastorale Handreichungen Würzburg 1974 Echter-Verlag.
104 S> brosch., 12,50.

dam wendet sich mit seinem Buch, das nach seinen Worten den Versuch macht, „die
Messe erklärend eschreiben, theologisch-pastoral auszuloten und VON ihrem W esen
und Reichtum künden“, einen breiten Leserkreis. „Predigern und atecheten 08|
Nregung geben, w1e Ma  ; diesen wesentlichen Gottesdiens der irche verständlicher und
liebenswerter machen könnte Interessierten Lalen bietet 1De d. sıch ber die
Messe besser informieren und darüber meditieren.“
Nach einigen grundsätzlichen TWäagungen den Ihemen Mystagogische Predigt und
atechese, Neugestaltung der eßfeier, tätige eilnahme der eXfeler, Versammlung
und ammlung, Gliederung der ebieler O1lg der UTIOTr dem Ablauf der lıturgischen
Handlung und Tklärt 1n kurzer und verstän  iıcher Form die ıien und exie 1 verzich-
tet auf die VO.  - verschiedenen utoren gebotene Darstellung des geschichtlichen erde-

der Me.  iturgie. dessen berücksichtigt dam aktiuelle Fragen und TODleme
Zum chlu. geht ann noch auf die Tage nach der Eucharistiefeier Sonntag e1Nn, bel
deren eantwortung eindeutig ellung bezieht. Aus historischen Uun!:! theologischen
Gründen nenNnnNn: die Gleichgültigkeit egenüber der sonntägli ebieıer „eine Oödliche
Gefahr für den Glauben und das en Qus dem Glauben
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